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Loch P
. Wie bereits

"
gestern mitgeteiit, ist Marschall Fjo ch am

30 . März in Paris im Alter von 78 Jahren gestorben .
In Frankreich, und vielleicht noch in einigen anderen

Ländern des ehemaligen Feindverbands, wird Marschall
Foch als der „ große Sieger " im Weltkrieg betrauert und
gefeiert werden . Im Pariser Pantheon ist für ihn bereits
ein Platz neben den Generalen des alten Napoleon vor»
behalten . Die wenigen Jahre nach dem Krieg haben aber
bereits den Ruhm Fachs stark verblassen lasten und di«
Welt - und Kriegsgeschichte wird noch manches Blatt von
dem Ruhmeskranz abflattern lassen, den ihm sein Vater¬
land mit so lauter Begeisterung gewidmet hat. Foch wurde
auf Drängen Clemenceaus und Lloyd Georges als dem un¬
zweifelhaft tüchtigsten Führer der Verbündeten am 3. April
1918 der Oberbefehl über die verbündeten Heere übertragen
in einem Augenblick, als die militärische Lage für den Feind¬
oerband höchst kritisch geworden war. Die italienisch«
Front war zusammengebrochen : das deutsche Heer stand
siegreich weit in Rußland , das zum Frieden gezwungen war;
Rumänien war großenteils von deutschen Truppen besetzt,
das rumänische Heer völlig geschlagen: am Bosporus hat¬
ten sich die englischen Streitkräste verblutet . Im Westen
selbst war die französisch -englische Front durch den großen
deutschen Vorstoß im März teilweise durchstoßen. Foch sollt«
die Lage retten . Und es ist ihm gelungen. Die deutsche
Stoßkraft begann nach den ungeheuren Anstrengungen und
Entbehrungen zu erlahmen , um so mehr als mehr und mehr
die vergiftende Arbeit der feindlichen Werbearbeit hinter
der Front wirksam zu werden begann . Oesterreich wankt«
ermattet , Bulgarien fiel ab, nur die Türkei blieb, wenn auch
erschöpft , standhaft . Foch aber stand nun das ungeheure ,
unverbrauchte und vorzüglich ausgerüstete amerikanisch«
Heer zur Verfügung . Mit einer rücksichtslosen , erstaunlichen
Willenskraft , aber auch mit Anwendung der furchtbarsten
Mittel — er lieh einige tausend Meuterer erschießen —>
gelang es ihm, die Manneszucht im französischen Heer wie¬
derherz ustellen und mit eiserner Tatkraft ordnete er die ver¬
schiedenen Heere der Verbündeten wieder zu dem Gegenstoß ,
der den allerdings geordneten Rückzug der deutschen Trup¬
pen erzwang . Von einem Mgentlichen militärischen Sieg
der Feinde konnte weder im Westen noch vollends in Italien
gesprochen werden . Es mag ^ och immer gewurmt haben,
daß ihm der wirkliche Kriegslorbeer versagt blieb. Und viel-
leicht hat man darauf zum Teil auch den tiefen Groll und
den leidenschaftlichen Haß zurückzuführen, den Foch nun¬
mehr bei dem Diktat des Waffenstillstandes am 9. November
1918 im Wald von Compiegne und späterhin gegen Deutsch¬
land bekundet hat — ein Haß , der sein ebenbürtiges Gegen¬
stück nur noch in der grenzenlosen Furcht Fachs vor
Deutschland findet . In dem Bestreben , Deutschland zu de¬
mütigen und wehrlos zu machen, es auf jede Weise zu
schikanieren, soweit es nur irgend in seiner Hand lag, kannt«
er keine Grenzen ; darum ging ihm denn auch der Vertrag
von Versailles lange nicht weit genug ; das ganze linke
Rheinufer einschließlich der Pfalz und der linksrheinischen
Rheinprovinz sollte französisch werden . Auch der deutsch¬
feindliche Osten, Polen, Tschechoslowakei und Rumänien,
sollte auf Deutschlands Kosten möglichst gestärkt werden .
Foch ist auch der Vater der Militärbündnisse Frankreichs
mit diesen Staaten gewesen . Um auch im Norden einen
Pfahl ins deutsche Fleisch zu treiben , trat er für die Los -
reißung eines möglichst großen Stücks von Schleswig ein.

^
Diese Maßlosigkeit im - Haß , die, wie gesagt , im Grunde

mit Furcht und Feigheit gepaart war, läßt es nicht zu, daß
Fach unter die großen Menschen gerechnet werden kann. Er
ist am guter Soldat, vielleicht auch ein guter Feldherr ge¬
wesen, aber er ermangelte der Eigenschaften , die man von
einem wirklich Großen verlangt : Selbstbeherrschung , Edel-
mut, um Ritterlichkeit auch dem unterlegenen Gegner ge-
genüber .

»

Ferdinand Foch wurde am 2 . Oktober 1851 als Sohn
eines mittleren Beamten in Tarbes in den Pyrenäen ge¬
boren . Den Krieg 1870/71 machte er als Freiwilliger mit»
besuchte dann die Polytechnische Schule in Paris und trat
dann bei der Artillerie ins Heer ein . Ende der 80er Jahre
kam er in den Gensralstab und wurde 1908 zum Direktor
der Kriegsakademie und 1913 zum Kommandierenden Ge -
neral ernannt . Im Weltkrieg führte er zunächst den nörd¬
lichen Flügel der französischen Front . Dezember die Heeres¬
gruppe von Metz bis zur Schweizer Grenze . Nachdem 1917
Petmn den Oberbefehl über das ganze französische Heer
übernommen hatte , wurde Foch an seiner Stelle Chef des
Generalstabs . Im April 1918 wurde er zum Oberkomman¬
dierenden der gesamten Verbandsstreitkräfte berufen und
im August desselben Jahrs zum Marschall von Frankreich
ernannt .

Paris , 21 . März . Der Kabinettsrat hat beschlossen ,
Marschall Foch auf Staatskosten beisetzen zu lassen.

Freitag den 22 . März 1929

iMsspiegel
Die wurkkembergischen Wirke haben in einer Versamm¬

lung in Slultgart gegen die welkere Erhöhung der Biersteuer
scharfen Einspruch erhoben.

Eine große Bauernversammlung in Oldenburg drohte
mit dem Produklionsstreik . wenn die Landwirte , die die
Steuern verweigerten , nicht aus dem Gefängnis entlassen
werden.

Die römische « Tribun« " meldet, als Folge des italieni¬
schen Konkordats werden die österreichischen Teile der Diö¬
zese Brixen vollständig von dieser abgekrennk , vnd der Sitz
des Vis ums nach dem nunmehr italienischen Bozen verlegt
werden.

Pariser Blätter melden von der spanischen Grenze, es
scheine , daß sich die Bewegung unter den Madrider Stu¬
denten auf die Provinz -Universitäten ausdehnen wolle. —
Die Universitäten in Valencia , Saragossa und Barcelona
haben übrigens bisher zu primo de River« gehalten.

Neue Rachrichlen
Vertagung des Reichstags

Bertin, 21 . März. Der Reichstag hat sich heut« bi«
1V . April vertagt . Am . 10 . April wird der Haushalts-
ausschuh mit der Beratung des Reichshaushalts beginnen .
Nach den Osterferien wird der Reichstag wieder mit
kurzen Unterbrechungen bis Pfingsten versammelt sein .

Ein Teil des landwirtschaftlichen Ausschusses wird im
April die Milch- und Gemüseanlagen in Krefeld und Mann¬
heim besichtigen.

Die Hilfe für Ostpreußen
Berlin, 21 . März. In der gestrigen gemeinsamen Sitzung

der Reichs- und der preußischen Minister unter dem Vorsitz
des Reichspräsidenten v . Hindenbura wurde der Ent¬
wurf eines Hilfsgesetzes für Ostpreußen vor¬
gelegt . Das Gesetz erstreckt sich auf eine Senkung der
Steuerlasten , die Neusiedlungen , Darlehen und Grundstücks-
regelungen . Die erforderlichen Mittel sollen noch im Rah¬
men des Reichshaushaltplans 1929 flüssig gemacht werden.
Mit der Ausführung wird die preußische Regierung beauf¬
tragt . Der Gesetzentwurf geht sofort dem Reichsrat und
Reichstag bzw. dem preuß . Landtag zu.

Eine neue Umschuldung?
Berlin, 21 . März. Laut „Lokalanzeiger " schweben Ver¬

handlungen zwischen Reich und Preußen. neue so¬
genannte Umschuldung in der Weise vorzunehmen , daß man
den Gläubigern sür die Umwandlung ihrer eingefrorenen
Kredite in langfristig gebunde Forderungen eine gewisse
Ausfallgarantie gewährt , die aus den für die Förderung der
Landwirtschaft vorgesehenen Etatsmitteln gedeckt Werden
würde .

Eine belgische Frechheit
Berlin, 21 . März . Nach einer Blätkermeldung hak vor

kurzem das Reichsposkminiskeriuman sämtliche Postanstalten
eine Verfügung folgenden Wortlauts ergehen lassen : Nach
den Berichten einiger Oberpostdirektionen an das Reichs¬
postministerium wird von der belgischen Stadt Dinank an
Empfänger in Deutschland, namentlich an Bürgermeister »
unter Streifband eine Druckschrift, betitelt «Das Märchen
von den Franktireurs von Dinant"

, versandt , die an zahl¬
reichen Stellen schwere Beleidigungen und Schmähungen des
rüheren deutschen Heers , insbesondere der sächsischen Trup¬

pen enthält . Da der mit der Versendung der Druckschrift er-
trebte Zweck als gegen das öffentliche Wohl gerichtet anzu-
ehen ist, werden die Postanstalten angewiesen , solche Druck'
achen von der Postbeförderung auszuschlie -
zen und als unzustellbare, wertlose Drucksachen gemäß
8 47/3 der Postordnung zu behandeln, d . h . zu vernichten. —
Das belgische Städtchen Dinant war bekanntlich im Welt¬
krieg von deutschen Truppen zerstört worden , weil die Be¬
wohner auf deutsche Soldaten geschossen und mehrere Ver¬
wundete zu Tode gemartert oder verbrannt haben.

Die Kurie für den Aaszismus
Rom , 21 . März . Die erste große günstige Folge der

Aussöhnung für den Faszismus ist die Unterstützung, dis
er bei den Wahlen durch die Kirche erfährt. Der Erzbischof
von Ferrara hat die Gläubigen ermahnt , geschlossen für den
Faszismus zu stimmen , der die Interessen der Kirche mit
o^ En des Vaterlands in Einklang gebracht habe.

Wre verlautet , wird der Papst seine erste Reise nach
7- ? >ftno zur Vierzehnhundertjahrfeier des Benedik -
tlnerklosters machen und dort mit dem König zusammen-
lressen.
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Dr . Schacht nach Berlin reist, versehen
'mit ausreichenden

Hinweisen , damit er bei seiner Rückkehr der Konferenz all¬
gemeine Vorschläge über die Zahl und die Höhe der
deutschen Jahresleistungen machen kann. Am
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag werden daher Voll¬
sitzungen abgehalten , die zweifellos zu den wichtigsten der
Konferenz gehören werden . In ihnen wird wahrscheinlich
über die Ziffern verhandelt werden . Hierbei wird man
nicht verfehlen , auf die Forderungen der auf der Repara¬
tionskonferenz nicht vertretenen reparationsberechiigten
Länder in Rechnung zu stellen.

Skaatsanklage gegen Lzechorvicz
Warschau, 21 . März . Der Sejm hat mit 240 gegen 123

Stimmen die Anklageerhebung gegen den zurückgetretensn
Finanzminister Czechowicz vor dem Staatsgerichtshof be¬
schlossen .

Aufstand in Syrien
Angora , 21 . März. Dem amtlichen „ Millet" zufolge ,

soll eine große Aufstandsbewegung in Syrien ausgebrochen
sein. Die französische Regierung habe sofort Kolonialtrup¬
pen mit 15 Tanks und 6 Flugzeugen an Ort und Stelle ent¬
sandt. Nach noch nicht bestätigten Gerüchten sollen die Auf¬
ständischen Aleppo besetzt haben.

Nsulscher Reichstag

Die Arbeiten der Reparationskonferenz
. . Haoas beru
ktze Kkmferenzarbeiten Weit genug

tz>
'

Arif > 21. Mäyz . Haoas berichtet: Wahrscheinlich sind
mug vorangeschritten , so daß

Der Giftgaskrieg . Abfindung verheirateter
Reichsbeamlinnen

Berlin. 21 . März .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die 3 . Beratung des

Gesetzentwurfs über das Genfer Protokoll wegen Ver¬
bots des Gaskriegs .

Abg . Graf Westarp (Dntl .) weist darauf hin , daß
gegen Deutschnakionale, Nationalsozialisten und Christlich¬
verboten fei . Angesichts der Tatsache, daß außerdem die
Abrüstungsverhandlungen dauernd verschleppt würden,
könnten die Deutschnationalen keinen Grund sehen , daß sich
Deutschland mit der Ratifikation dieses Protokolls beson¬
ders beeile, um so mehr, als auch Amerika , England und
andere Staaten es bisher nicht ratifiziert haben. Er be¬
antrage deshalb , das Protokoll von der Tagesordnung ab¬
zusetzen . Sollte diesem Antrag nicht stattgegeben werden, so
werde seine Partei gegen die Ratifikation stimmen.

Der Antrag auf Absetzung von der Tagesordnung wurde
elehnk , da für ihn Zweidrittelmehrheit erforderlich ist,
tationale Vauernpaprtei abgelehnt .

Abg . Dr . Haas (Dem .) : Die Mehrheit des Ausschusses
habe der vorbehaltlosen Ratifikation zugestimmt . Aber auch
die Mehrheit des Ausschusses habe die Auffassung vertreten,
daß ernsthaft geprüft werden müsse , ob nicht für den Fall
von Verletzungen der Vereinbarung ein Gas- und Luft¬
schutz vorbereitet werden könne .

Abg . Crispien (Soz .) stimmte der Ratifikation zu und'
erklärte , seine Partei werde die internationale Politik der
friedlichen Verständigung und die Politik gegen den Krieg
fortführen . Einen wirksamen Schutz gebe es überhaupt nicht,

Abg . Sköcker (Komm.) bezeichnete das Protokoll ccks
ein wertloses Dokument zur Täuschung des Volkes.

Abg . Dr . Bredt ( Wirtschaftsp.) nennt das besondere
Verbot des Giftgaskrieges eigenartig , nachdem durch den
Kelloggpakt der Krieg überhaupt schon verboten worden
sei . Als 1925 Graf Bernstorff in der Abrüstungskommission
ein Verbot des Giftgaskrieges anregte , habe Lord Cecil er¬
widert , wenn überhaupt ein neuer Krieg nicht zu verhin¬
dern sei, dann werde auch die Anwendung chemischer Kriegs¬
mittel nicht verhindert werden können.

Das Protokoll wurde dann gegen die Stimmen der
Deutschnationalen , der Nationalsozialisten und der Christ¬
lich -Rationalen Bauernpartei endgültig angenommen .

Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen den
Reichsfinanzminister Dr . Hilferding wurde gegen die Stim¬
men der Antragsteller , der Deutschnationalen und National¬
sozialisten unter Stimmenthaltung der Wirtschaftspartei ab¬
gelehnt .

Es folgte die Beratung des Berichts des Haushaltsaus¬
schusses über die Frage des Artikes 14 der Personalabbau¬
verordnung . Der Ausschuß beantragte, denjenigen Reichs¬
beamtinnen , die nach Ablauf des Ark. 14 wegen Verheira¬
tung freiwillig aus dem Reichsdienst ausscheiden, für den
Verzicht auf den Pensionsanspruch im Verwaltungswege
eine Abfindung zuzubilligen.

Inzwischen haben die Deukschnakionalen, die Deutsch«
Volkspartei, das Zentrum , die Wirtchafksparkei und die
Bayrische Volksparkei einen Antrag eingebracht, die am
31 . März ablaufende Regelung der Personalabbau¬
verordnungumein weiteres Jahr zu verlängern . lieber
diesen Ankrag wurde namentlich abgestimmt. Dafür stimm¬
ten 196, dagegen 189 Abgeordnete . Der Antrag ist ab -
gelehnt , da für ihn Zweidrittelmehrheit erforderlich ist.

Es wurde dann über den Antrag des Ausschusses ab -
gestimmk . Dafür stimmten Sozialdemokraten , Demokraten ,
Kommunisten und einige Abgeordnete der Deutschen DolkS -
partei . Da das Ergebnis zweifslhafk ist, muß Auszählung



erfolgen. Sie ergab anch die Ablehnung des Aus¬
schuß a n k r a g s, und zwar mit 182 gegen 177 Stimmen.
Zugestimmk wurde lediglich einer Entschließung des Aus¬
schusses , die eine reichsgesehliche Regelung der Dienst, und
Rechtsverhältnisse für die verheiratete Beamtin fordert.

würllemberg
Stuttgart . 21 . Mürz . Vom Landtag . Die Amts¬

versammlung Schorndorf hat eine Eingabe an den Landtag'
gerichtet , daß der Amtsgerichksbezirk Schorndorf dem Land¬
gerichtsbezirk Stuttgart (statt Ellwangen) zugeterlt werden
möge, der Berwaltungs - und Wirtschaftsausschuß des Land -
tags hatte sich gestern mit dieser Eingabe zu befassen . Der
Vertreter der Regierung erklärte , diese Frage hänge mit der
Frage der allgemeinen Berwalkungsvereinfachung zusam¬men und könne unmöglich für sich geregelt werden. Rednerdes Zentrums und der Bürgerpartei vertraten den Stand¬
punkt , daß man sich jetzt noch nicht in dieser Frage festlegenkönne, bevor man ein Bild habe , wie die Berwaltungsver -
einfachung sich gestalten werde . Gegen die Stimmen des
Zentrums , der Bürgerparkei und des Bauernbunds wurde
ein demokratischer Antrag angenommen, die Eingabe der
Regierung zur Berücksichtigung zu übergeben in dem Sinn ,
daß bei der zu erwartenden Neueinkeilung der Landgerichts-und Oberamtsbezirke der Eingabe tunlichst entsprechenwerde. — Eine Eingabe des Frauenverbands zur Bekämp¬
fung der Geschlechtskrankheiten wurde der Regierung als
Material überwiesen . Obermodizinalrat Dr . Girent teilte
bei dieser Gelegenheit mit, daß diese Krankheiten in letzter
Zeit im Anwachsen seien . Ihre Bekämpfung werde aber
mit dem neuen Gesetz erfolgreicher geführt werden können.

Eine Eingabe des Landesausschusses zur Bekämpfung sitt¬
licher Not , des Ev. Bolksbunös und des Bunds ev . Frauen
Württembergs betr. Einschränkung der Fastnachtslustbar¬
keiten wurde der Regierung als Material überwiesen. Eine
längere Aussprache rief die Eingabe des Obersekretärs Bürk
wegen Versagung der Bestätigung seiner Wahl zum Stcrdt-
schultheißen von Gaildorf hervor. Die Entscheidung wurde
zurückgestellt , weil der zuständige Ressortminister nicht an¬
wesend fein konnte .

Bon dem Abg. Ulrich ist eine Kleine Anfrage ein¬
gebracht worden, ob es nicht möglich fei , die beabsichtigte
Stillegung der Salzgrube Clemenshall in Offenau, OA.
Reckarsulm, dadurch zu vermeiden, daß der Betrieb in der
Weise umgestellt werde, daß aus den Rohstoffen Aetznatron
mit Chlor hergestellt werde .

Missionar Janasch 80 Jahre alt . Im stillen Bad Voll,
wohin er sich nach einem arbeitsreichen Leben vor acht
Jahren in den Ruhestand zurückgezogen hat, feiert am
Montag , 25. März , Missionar Ja na sch seinen 80 . Ge¬
burtstag . Er ist als Sohn eines Missionars in Südafrika
geboren und wurde in einem Brüdergemeindekreis in
Schleswig erzogen, war dann 10 Jahre lang Lehrer, bis
er in die Mission eintrat . Er war insgesamt 25 Jahre als
Missionar in Labrador unter den Eskimos tätig . 18 Jahre
lang hat er im Dienst der Brüdergemeinde in Stuttgartund Württemberg gearbeitet. Missionar Janasch ist ein in
weiten Kreisen unseres Landes hochgeschätzter Mann .

Todesfall. Der von Tübingen gebürtige Fabrikant Hein¬
rich Katz , Inhaber der bekannten Stuttgarter Weinhandluna
und Essigfabrik in der Weimarstraße , ist im Alter von 78
Jahren an den Folgen einer Sehnen - und Nervenentzündung
gestorben . Mit chm ist ein tüchtiger Geschäftsmann dahin-
geßangen , Mann, der durch viele Werke im Dienst der
Nächstenliebe sich in weiten Kreisen ein gutes Andenken
sicherte.

Tag des Buchs. Der Gemeinderat hat aus Anlaß des
„Tag des Buchs"

(22 . März ) zur Förderung der Schüler¬
büchereien den Stuttgarter Schulen den Betrag von 5000 -R
zur Verfügung gestellt.

Cannstatt , 21 . März . Frecher Ueberfall . In der
Nacht zum Dienstag um 2 Uhr wurde ein bekannter Gast¬
wirt aus Münster a . N . in der Nähe der Teerfabrik das
Opfer eines frechen Ueberfalls. Bereits in der Nähe des
Bahnhofs Cannstatt wurde er samt einem Begleiter , einem
älteren Mann vom Hallschlag , von zwei jüngeren Männern
belästigt, gegen deren unerwünschte Begleitung er einen
Kchupomann um Einschreiten ersucht hatte . Kaum hatte sich
der Schutzmann ein wenig entfernt , als die Strolche drei
Gchüsse gegen die beiden Wanderer abfeuerten, gleichzeitig

erhielt der Gastwirt einen schweren Schlag gegen oell Hin-
terkovf, anscheinend mit einem Gasrohr . Vor dem herbei-
eilenöen Schutzmann verschwanden die Burschen . In der
Nähe der Teerfabrik wurden die verspäteten Heimkehrer
aufs neue, aber von zwei anderen Strolchen angefallen. Der
ältere Mann vom Hallschlag wurde zu Boden geschlagen
und über die Straßenbahnschienen hinweg auf die Wiese
geworfen. Der Gastwirt M . von Münster , obwohl Schwer¬
kriegsbeschädigter, verteidigte sich aber sv erfolgreich gegen
die Kerle, die ihm mit dem Messer zu Leib gingen, daß sieübel zugerichtet den Kampfplatz verließen. Allem Anschein
nach war es auf einen Raub abgesehen . Während sich die
beiden Verletzten vom Portier des Elektrizitätswerkes ver¬
binden ließen, hatte die Cannstatter Polizei schon einen der
Räuber festgenommen , einen Cannstatter Arbeiter aus der
Seilerstraße . Es ist demnach zu hoffen , daß die Polizei in
Bälde auch die übrigen Mitschuldigen ermittelt.

Stuttgart . 21 . Märs . K ra n k he i t ssta ti sti k. Inder 10. Iahreswoche vom 3. bis 9 . März wurden in Würt¬
temberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und sonst',-
gen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie21 (tödlich —) Genickstarre — ( 1 ) , Kindbettfieber 3 (1 ), Tu-
oerkulose der Lunge und des Kehlkopfs , sowie anderer Or-
gane 13 (25) , Scharlach 46 (—), Fleischvergiftung 1 (—),Spinale Kinderlähmung 1 (—).

Aus dem Lande
Hohenheim , 21 . März . Von der landwirtschaft¬

lichen Hochschule . Der Professor für Physik Dr.
Wigand an der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohen -
henn wurde seinem Ansuchen entsprechend aus dem Staats¬
dienst entlassen .

Waiblingen . 21 . März . Nicht bestätigt . Die Wahlws Rechnungsrats Wendel - Heilbrvnn zum hiesigen
Stadtvorstand wurde von der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsabteilung nicht bestätigt .

Lauffen a . B .» 21 . März . VorspielzumLauffe -
ner Kartoffelkrieg . Vom Amtsgericht Besigheimwurde der Kartoffelhändler Friedrich Leinbohn wegen
Beleidigung des Redakteurs der „ Freien Meinung "

, Ernst
Uhle hier, der seinerzeit über den Bezug von Kartoffeln
aus Holland seitens hiesiger Kartoffelhändler in seiner Zei¬
tung berichtete , zu 40 Mark Geldstrafe und Tragung der
Kosten verurteilt . Die Beleidigungen fielen beim Sühne¬
versuch zwischen den Kartoffelnhändlern und Uhle . Der von
den Kartoffelhändlern angestrengte Prozeß gegen Letzteren
kam bis jetzt noch nicht zum Austrag .

Arendenstadk , 21 . März . Den Verletzungen
erlegen . Kunstmaler Heinrich Feigenbaum ist
infolge seiner schweren Verletzungen, die er auf dem Dahn-
sof Eutingen erhalten hat, gestorben .

Areudenstadk , 21 . März . Wegen Verdächtigung
erhängt . Zu der Einäscherung des großen Bauern¬
anwesens in Mitteltal wird gemeldet , daß der 68jährige
Bauer K . Most , da Beweise der Brandstiftung Vorlagen ,
verhaftet und in den Ortsarrest Baiersbronn eingeliefert
wurde. Dort hat der alte Mann seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende gemacht .
. Etzlwgen. 21 . März . 500000 Mark Bau dar -
lehen . Der Gemeinderat bewilligte 500 000 Mark Dar-
lehen zur Förderung des Wohnungsbaus . Außerdem wurde
beschlossen , die Wohnugszwangswirtschaft in den Filial -
gemeinden wieder einzuftihren, um den unerwünschten Zu¬
zug von auswärts zu unterbinden.

Alm , 21 . März . ImDien ft tödlichverunglückt .
Im Dienst verunglückt ist heute früh im Bahnhof Offingen
(auf der Strecke nach Augsburg ) der Bahnhofvorstand Ober¬
sekretär Hübler . Er wurde anscheinend bei der Kontrolle
der Signaleinrichtungen vom Zug erfaßt und getötet.

Alm, 21 . März . Anschlußbestrebungen Neu -
Alms . In Versammlungen des Gewerbevereins und des

vie jcsiörijtsn Kleiner
LU biüsgzsen pfeifen

Haus - und Srundbefltzervereins von Neu -Alm wurde leb¬
haft die Eingemeindung Neu - Alms nach Alm
verlangt . Die Bereinigung sei für beide Städte eins Not¬
wendigkeit. Alm habe dann Land und Neu -Alm bekomme
eine Bautätigkeit , von der man bis heute kaum sprechen
könne. — Das Gebiet von Neu -Alm und ein erhebliches Stück
des bayrischen Gebiets gehörte bis 1803 zur Reichsstadt Alm .
Durch den Reichsdeputattonsrezeß verlor Alm die Reichs¬
freiheit und Kam als Hauptstadt des bayerischen Oberdonau¬
kreises an Bayern . Nach dem Wiener Frieden 1809 wurde
Alm von Bayern an Württemberg abgetreten, das Gebiet
über der Donau, auf dem dann allmählich die Stadt Neu-
Alm entstand , blieb aber bayerisch , obgleich die Grundstücke
im Besitz von Almer Bürgern waren und teilweise heute
noch sind .

Goeffingen» OA . Riedlingen, 21 . März . Brand .
Abends 11 Uhr brach im Oekonomieanwefen des Karl
Menz zum „Adler" Feuer aus . Es gelang der Ortsfeuer¬
wehr, das Feuer vom Wohn- und Wirtschaftsgebäude fern¬
zuhalten. Pferde und Vieh konnten gerettet werden, wäh¬
rend ein großer Teil des toten Inventars dem Brand zum
Opfer fiel . Der Schaden ist durch Versicherung zum größten
Teil gedeckt .

Nitzenweiler OA . Waldsee , 21 . März . Ein Wahr¬
zeichen aus alter Zeit . Der schon etliche Jahrhun¬
dert alte stattliche Lindenbaum in unserem Dorf muß, da
er von dem strengen Winter starke Risse erhalten hat und
rin Nachbargebäude durch Zusammeybrechen des Baumr
infolge heftigen Sturms in Gefahr steht , umgehauen werden.

Eglofs OA . Wangen , 21 . März . Im Güllenloch
ertrunken . In Brucknacker Gde. Eglofs fiel das fünf¬
jährige Söhnchen des Landwirts Gebh. Reischmann in
das geöffnete Güllenloch im Stall und ertrank.

Anedrichshafen. 21 . März . Fahrgäste des „ Traf
Zeppelin "

. Die 70 I . a . Frau Rychner - Gnsi aus
Bern , die im Flugzeug schon größere Strecken zuruckgelegt
hat, hat sich zur Reise für die am 15. April beginnende
Mittelmeerfahrt des „Graf Zeppelin" angemeldet. Die Ver¬
treter der Hearst-Presse, Karl von Wiegand , Lady
Drümmond Hay und Filmkameramann Hartmann ,die an der Mittelmeerfahrt teilnehmen, sind im Kurgarten -
Hotel abgestiegen.

Von -er bayer . Grenze, 21. März . Brand . In Hoch-
städt brannte her Stadel des Maurermeisters Stein¬
binder , sowie das Wohnhaus mit Stadel und zwei Scheu¬
ne » des Küfermeisters Josef S chust « r ab.

Ans Bayern . 21 . März . Erschreckt kleine Kin -
der nicht . Folgenden Vorfall in Regensburg laste man
sich zur Warnung dienen : Abends begegnete ein etwa acht¬
jähriger Junge zwei Betrunkenen , die im zuriefen : „Wir
erstechen und erschießen dick"

. Aufs tödlichste erschrockeneilte der Knabe nach Haufe, kam vollständig erschöpft in der
elterlichen Wohnung an und liegt seitdem schwer krank am
Fieber darnieder.

lokale ».
Wildbad , den 22 . März 1SL9 .

Schlutzprüfuug und Preisverteiluug der Gewerbe¬
schule Wildbad . Gestern nachmittag fand die Schluß¬
prüfung der Gewerbeschule im Zeichensaal der Wilhelm¬
schule statt . Es hatten sich dazu eingefunden die G . -R .
Stephan und Weber als Vertreter der Stadtgemeinde ,
die Vorstände der Volks- und Realschule, die Lehrer der
Gewerbeschule sowie Schlossermeister Sch 'werdtle . Auf¬
fallend war die schwache Beteiligung seitens der hiestgür
Handwerksmeister . Nachdem die Klaffe l ! eine Zeichen -
und Berechnungsaufgabe gelöst hatte , nahm Gewerbeschul¬
vorstand Walz das Wort zu einer Ansprache. Er dankte
der Stadtgemeinde für dis Stiftung der Preise , wodurch
es möglich war , die besten Schüler auszuzeichnen. 55
Lehrlinge besuchten im verflossenen Schuljahr die Gewerbe¬
schule . Beherzigenswerte Worte fand der Redner für die
Schüler . Er wies sie darauf hin , daß sie nur für sich in
der Schule lernen , nicht für den Lehrer . Nur der Tüchtige
finde in der heutigen schwere » Zeit Beschäftigung . —

Preise erhielten folgende Lehrlinge :
Klaffe lll :

Oskar Metzler, Elektro-Monteur bei Elektromeister Philipp ,
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23 . Fortsetzung.

15 . Kapitel .

Es war an demselben Tage gewesen , als Erika narb
m Mittagessen mit der treuen Bella in den Park ging,
n hier in einem kleinen Gartenhäuschen , das am Rande
s kleinen Teiches stand , ihren ernsten Gedanken und
räumen nachzuhängen. Sie hatte wohl Grund , ernst
,d traurig zu sein . Denn die letzten Tage hatten ihr
e GewiMit gegeben, daß ihre Mutter mit allem Ernst
ran dachte , eine Verbindung zwischen ihr und Stams -
us zustandezubringen .

Vergebens hatte sie versucht , eine Aussprache mit ihrer
utter herbeizuführen ; diese wich ihr stets aus und war
ch kaum allein anzutreffen , denn Frau von Prokowsky
ch nicht von ihrer Seite , und sie und Stanislaus wuß-
r es stets zu verhindern , daß Erika mit ihrer Mutter
ugere Zeit allein blieb. ,

Erika merkte sehr wohl die Absicht beider, aber ihre
utter befand sich so unter dem Einfluß von ihrer Freun -
n und deren Sohn , daß sie blind gegen deren geheime
iäne war und sich dieser vollständig unterwarf .

Das ging schon so weit, daß keine wirtschaftliche oder
iuSliche Angelegenheit geregelt wurde , ohne Frau Julie

ihren Sohn um Rat zu fragen , der dann auch fast
nmer befolgt wurde.

Erika sah ein, daß es so nicht weiter gehen konnte ,
sie hatte sich bereits an ihre verheiratete Schwester ge-
nrndt, doch diese, viel zu sehr mit ihren eigenen Ange-
-genheiten beschäftigt, hatte ihr nur einen banalen Trost¬
rief geschrieben , der in dem Rat gipfelte, sie möge sich
ur dem Willen der Mama fügen, sie dürste nicht trotzig
»in und vor allem die dummen Gedanken an einen
ßDissm jungen Mgfln auf- eben bann wüHe siH

schon alles zum Guten wenden . <sre jer doch nun ein¬
mal abhängig von Mama und müsse sich fügen.

„Ja , ich bin abhängig von ihr," sagte Erika mit
bitterem Lächeln zu sich . „Wenn ich heute oder morgen
dieses HauS verlasse , weiß ich nicht , wovon ich mein
Leben fristen soll . Ich habe ja nichts gelernt , als ein
bißchen Englisch und Französisch plappern und das Klavier
bearbeiten . Darauf läßt sich kein Leben aufbanen . Wie
beneide ich die Mädchen, die einen Beruf ausfüllen
können."

Ihr Blick schweifte, während Bella ruhig neben ihr
lag , ernst und träumerisch über den kleinen See , auf dem
einige Schwäne still und sanft auf und nieder ruderten ,
zuweilen die schlanken Hälse in das kühle Wasser tau¬
chend, dann wieder nahe zu Erika heranschwimmend und
mit erwartungsvollen Blicken zu ihr aufschanend, ob sie
ihnen nicht ein Stückchen Brot zuwerfen würde.

,Hhr seid auch zu nichts nütze, als auf und nieder zu
schwimmen, " sagte Erika laut . „Gerade wie wir, die
wir keine andere Aufgabe haben, als gequält durch das

„Sie tun sich bitter unrecht, Fräulein Erika," sprach
eine männliche Stimme hinter ihr , und als sie sich leicht
erschreckt umwandte , stand Stanislaus vor ihr , das sanf¬
teste und süßeste Lächeln , das ihm zu Gebote stand , auf
dem Gesicht .

„Sie haben den Lauscher gespielt , Herr von Pro -
kowsky," sagte sie mit einem verächtlichen Achselzucken
und erhob sich, um in das Herrenhaus zu gehen .

Doch Stanislaus vertrat ihr den Weg .
„Ich bitte Sie , Fräulein Erika, bleiben Sie ! Mit

Sehnsucht habe ich den Augenblick herbeigewünscht, wo
ich allein mit Ihnen sprechen kann."

„Ich wüßte nicht, was Sie mir allein zu sagen hätten .
"

„Fräulein Erika — haben Sie die erste Zeit unseres
Zusammenlebens vergessen ? Die herrlichen Nachtstunden,
in denen Ihnen meine Geige klagen und singen durfte ,

.was in meinem Herzen vorging ? Gibt mir diese Zeit
nicht Vas Recht , zu Ihnen zu sprechen ?"

Eine Helle Mut überflammte Erikas Wangen, um
bann einer tiefen Blässe Platz zu machen .

„Nein." saAe Erika scharf, „sie gibt Ihnen nicht .W

Recht — denn jene Zeit war eine Verirrung meiner Phag -
taste, meiner Unersahrenheit . Ich ersuche Sie , mich vor¬
über zu lassen ."

Ein häßliches , spöttisches Lächeln huschte über s^ n
Gesicht .

„Noch einen Augenblick , Fräulein Erika . . .
sprechen da von einer Verirrung , sollten nicht eher die
nächtlichen Zusammenkünfte mit einem gewissen Herrn
Fritz Born eine Verirrung gewesen sein ?"

Erika erbebte.
„Wollen Sie mich beleidigen?" stieß sie erregt hervor.
„Durchaus nicht , Fräulein Erika — ich will Ihn -«

nur beweisen , daß ich mehr weiß , als Ihnen lieb sein
kann , daß ich aber in Ihrem Interesse zu schweige» ver¬
stehe."

„Ich verlange von Ihnen kein Schweigen über meine
Angelegenheiten. Ich habe nichts zu verbergen," entgeg¬
nen sie stolz.

„Vielleicht doch . Aber wie dem auch sein mag, met»
Schwelgen soll Ihnen nur meine Ergebenheit , meine gren¬
zenlose Liede beweisen . Ich habe Sie geliebt, Erika, seit
dem ersten Augenblicke , da ich Sie gesehen habe , und
niemals hat mich die Hoffnung verlassen, daß Sie noch
einst die meine würden ."

„Niemals !" '
„Erika . . . !" .
„Niemals, " wiederholte Erika fest und stolz . „Und

damit Sie sich weiterhin keiner betrügerischen Hoffnung
huigeden, so sage ich Ihnen , daß ich Sie verachte ."

„Fräulein Erika ? !"

„Daß ich Sie verachte , seit dem Augenblick, wo Sie
durch elende Verleumdung einen braven Menschen bei
meinem Vater versckwärzten und sich durch erbärmliche
Schmeicheleien die Gunst meiner Mutter zu erschleich« »
wußten . Und jetzt ersuche ich Sie nochmals, mich vorüber
zu lassen ."

Stanislaus war leichenblaß geworden, ihm Erika
diese Schmähungen in vollem Zorn entgegenschleuderte.
Seine sonst so sanften, schläfrigen Augen blitzte» auf
und mit raschem heftigem Griff erfaßte er Erika» Hand¬
gelenk . .

(Fortsetzung folgt.)



Ludwig Straffer , Schreiner ' bei Schreinermeister Vollmer ,
Karl Riexinger, Elektro- Monteur bei Elektromstr. Hartmann ,
Wilh . Schuhmann , Elektro-Mont . bei Elektromstr. Hartmann .

Klaffe II :
Fritz Herre , Schreiner bei Schreinermeister Nonnenmacher ,
Fritz Schmid , Schlosser bei Schlossermeister Schwerdtl «,
Ernst Straffer , Buchdrucker bei Buchdruckerei Eisele.
Belobungen erhielten folgende Lehrlinge :

Klasse III :
Otto Bauer , Bäcker bei Bäckermeister Eisele,
Richard Bott , Schlosser bei Schloffecmeister Lippe,
Max Gockeler , Mechaniker bei Karl Tubach, rnech. Werkst . ,
Erich Schrafft , Schreiner bei Schreinermeister G . Mayer ,
Karl Schmid , Elektro-Monteur bei Städt . Elektrizitätswerk .

Klasse II :
Karl Schmid , Schreiner bei Schreinermeister Vollmer ,
Richard Wolf , Tapezier bei Tapeziermeister Fahrbach ,
Robert Schlegel, Maler bei Malermeister Schlegel.

Klaffe I :
Karl Eisele, Bäcker bei Bäckermeister Eisele
Friedrich Schmid, Elektro-Monteur der Elektromstr . Krauß ,
Erwin Heine , Bäcker bei Bäckermeister Waidelich ,
Karl Bolz , Schreiner bei Schreinermeister Schneider ,
Walter Engelmaier , Schmied bei Schmiedemeister Krauß .

Nach der Preisverteilung ergriffen G .-R . S t e p h a n u.
Schlossermeister Schwerdtle das Wort . Beide Herren
sprachen dem Vorstand und den Lehrern der Gewerbe¬
schule Dank aus für ihre Mühe und Arbeit im verflossenen
Schuljahr . Auch sie richteten ernste Worte an die Schüler ,
die seitens des G . -R . Stephan in dem Sprichwort aus¬
klangen : „Arbeit ist des Bürgers Zierde, Segen ist der
Mühe Preis " . Mit der Verteilung der Zeugnisse fand die
Feier sodann ihr Ende .

Bei der Schuhmachergehilfenprüfung haben die Note
„Gut " erhalten : Gottlieb Haag bei Schuhmachermeister
Großmann und Bott bei Schuhmachermeister Albert
Rentschler in Calmbach .

Die Schulentlaffungsfeier der Eo . Volksschule fand
gestern abend in der städt . Turn - und Festhalle statt . Sehr
zahlreich hatten sich die Eltern der Schüler , Freunde und
Schüler der Schule zu dieser Veranstaltung ekngefunden.
Die Feier wurde eröffnet mit prächtig gesungenen Chören
und gut vorgetragenen Deklamationen . — Herr Rektor
Den gier hielt sodann eine längere , inhaltsreiche An¬
sprache, die klar darlegte , was die Schule will und wie
st« die Schüler auf ihr späteres Leben vorbereiten will.
Der Redner sprach am Schluß seiner Rede der Stadt¬
gemeinde für ihre geradezu vorbildliche Förderung der
Schule sowie den Herren Lehrern wärmsten Dank aus . —
Die nun folgende Aufführung einiger Akte aus dem
Schauspiel „ Wilhelm Tell " von Friedrich von Schiller
war sehr gut gelungen und gebührt den jugendlichen Dar¬
stellern ein Gesamtlob . Mit allen Finessen der Bühnen¬
technik wurde gearbeitet , sogar das Brausen des Sturmes
bei der Ueberfahrt auf dem Bierwaldstädter See und das
Rauschen der Bäume war hörbar . Die begleitenden Ge¬
sangsstücke paßten sich sehr gut dem Schauspiel an . Herrn
Oberlehrer Wild breit für die gute Einstudierung der
Chöre und Lieder an dieser Stelle herzlichen Dank . Mit
der Verteilung der Schulentlafsungsscheine wurde die
schöne Feier beschlossen . — Zu bedauern war die große
Unruhe bei Beginn der Veranstaltung , die durch früheres
Oeffnen der Galerie hätte vermieden werden können.

Zum Tag des Buchs
Ein Zeiten de» Aufschwungs und der Hochkonjunktur ,inmitten ruhiger politischer Entwicklung fällt die Sehnsucht

nach geistiger Fortbildung mit der leichteren Möglichkeit
zufak .nen, sich der nötigen Mittel zu versichern , und wirt-
schafstiche Hemmungen treten weniger in Erscheinung . Aber
in Zeiten des Niederganges, wo der Schriftsteller, der Ver¬
leger, der Buchhändler im Kampf um die eigene Existenz
nur mühsam ihre heilige Aufgabe erfüllen, die Kulturgüter
der Nation zu retten, sind besondere Anstrengungen notig,
da» Publikum zum guten Buch , das gute Buch zum Puvu -
tum zu bringen . ^ /

Heute fehlen jene Kreise» die Zeit hatten und chr Leben
in den Dienst der geistigen Fortentwicklung stellten , die der
neuen Dichtung , dem neuen Roman , dem historischen oder
Philosophischen Werk die Resonanz gaben und den ersten ,
schwierigen Schritt zu deren Verbreitung taten . Zum letzten¬
mal erlebten wir vor dem Weltkrieg ein« tägliche Anteil¬
nahme an Literatur und Kunst, die politische Welle hat st«
verschlungen , und es gilt, die Anteilnahme erneut aus dem
Chaos des gegenwärtigen Getriebes zu fischen.

Dazu sind Lüchertage und Buchwochen ein vorzügliches
Mittel. Si « machen aufmerksam auf die alten und neuen
Schätze der Literatur , sie regen an , Einblick in di« schönen»
oerlockend ausgearbeiteten Dinge zu nehmen, sie fordern auf
)um Durchblättern illustrierter Bücher und Graphikmappen,
sie geben Gelegenheit, zwanglos da und dort an einem der
Werke zu nippen , und führen schließlich zum Wunsch , das
Geschaute zu besitzen, das Angeblätterte weiterzulelen «nd
es siH zu eigen machen .

Die Sehnsucht nach geistig angeregter , formvollendeter,
aber doch zwangloser Geselligkeit ist in breiten Schichten der
Bevölkerung viel größer , als es den Anschein hat . Diese
Sehnsucht gilt es auszunutzen, und der geistigen Bewegung,
dem Schriftsteller, dem Dichter , dem Künstler die führende
Stellung zu geben , die der Geselligkeit das Leere, das rein
Materielle , das snobistisch Oberfächliche nimmt . Der leib -
Kchen Ertüchtigung, die im Sport vielgestaltig und bedeutsam
zum Ausdruck kommt , muß die geistige Ertüchtigung folgen ,dt« doch im Wettkampf der Völker schließlich die Entscheidung
bringt . Was will die Begeisterung für Goethe , die Sehn¬
sucht nach in sich gefesteten Persönlichkeiten, der Wunsch ,
außerhalb des Berufs oder Fachs am vielgestaltigen Leben
teilzunehmen, anderes als sich loszulösen von den engen
Schranken der Umgebung und Eindruck zu gewinnen auf
fernen Gebieten. Diesem Drang kommen das Buch und
die Geselligkeit am mühelosesten entgegen. Ist es also nicht
von einschlagender Bedeutung , beide in Zusammenhang zu
bringen , wie es früher Bücherstuben und Salons taten mit
Menschen , deren Tag Interesse gewann durch Lesen und
Sprechen über das Gelesene ?

Der Tendenz des Jahrhunderts entsprechend , geht der
„Tag des Buches " ins breitere. Er ist für alle , die Freude
daran haben. Die Lust am Lesen , di« Freud.« M Hesitz

sLSn,r 'Bücher gehören zur gesunden TiMM M DWk»
lcken und wer wahrhaft patriotisch denkt , macht es sich zur
Pflicht und Ehre , Unternehmungen zu fördern, die jenseits
von Parteipolitik und wirtschaftlichem Tagesintereffe Publi¬
kum und Buch in gedeihliche Verbindung bringen.

Arme liachrichlen aus aller Nell
Theologinnen in Thüringen . Die thüringische evang.

Landeskirche hat zwei Theologinnen ordiniert , Gertrud
Schäfer in Jena und August« Vegemann in Gräfen-
tonna bei Gotha. Bis jetzt gab es nur eine ordinierte Theo¬
login , Sophie Kuhnert an der Strafanstalt Fuhlsbüttel in
Hamburg . Gertrud Schäfer ist Seelsorgerin für die weib¬
lichen Gemeindeglieder im Stadtbezirk Jena , sowie, in den
weiblichen . Abteilungen der Kliniken , wo sie auch die Got¬
tesdienste hält. August« Degemann ist Seelsorgerin in den
Frauenstrasanstalten in Gräfentonna , wo sie die sonntäg¬
lichen Gottesdienste und Bibelstunden verwaltet . Sie ver¬
tritt auch gelegentlich den Ortspfarrer auf der Kanzel. Die
deutschen Landeskirchen gestatten den weiblichen Pfarrern
nur Wortoerkündigung und Seelsorge. Genf hat sich jetzt
zur vollen Amtserteilung einschließlich der Sakramentsver¬
waltung entschlossen und hält nur noch die Einschränkung
aulrecht, daß die Pfarrerin nicht von her Gemeinde gewäelt
werden darf , sondern von der Kirchenbehörde eingesetzt
wird . Ferner darf sie nur Hilfspfarrer sein .

Der kälteste Februar seit 210 Jahren . Das Preußische
Meteorologische Institut in Berlin veröffentlicht die amt¬
lichen Temperaturbeobachtungen für den Winter 1928/29 für
Berlin . Der „Winter " dauert meteorologisch vom 1 . Dez.
bis Ende Februar , unterscheidet sich also vom astronomischen
Winter . Die Temperaturbeobachiung in Berlin ist zum
Vergleich besonders günstig, weil die amtlichen Aufzeich¬
nungen dort bis aufs Jahr 1719 zurückgehen . In diesen
210 Jahren ist kein Februar so kalt gewesen wie der letzte ,
wahrscheinlich aber schon viel länger . Und seit 90 Jahren
gab es keinen so kalten Januar mehr.

Waldbrände infolge der Trockenheit. Durch die Trocken¬
heit in den Waldungen , die eine Folge der langen Kältezeii
ist, hat sich die Gefahr von Waldbränden sehr erhöht. In
verschiedenen Gegenderi des badischen Schwarzwalds ist es
an den Bahnlinien durch Funkenflug schon wiederholt zu
Bränden mittleren Ausmaßes gekommen , so an der
Schwarzwaldbahn bei Hausach , an der Rechkaibahn bei Bad
Pekerskal, im vorderen Wiesental, bei Bonndorf tm
Echwarzwald und am 20. März auch bei Jstein a . d . Rhein¬
talbahn usw. Bisher konnten die Brände aber stets noch
rechtzeitig gelöscht werden. Immerhin ist der durch die
Brände angerichtete Schaden beträchtlich .

Mord . In Talheim bei Engen (Baden) wurde der 72 I . a.
Schuhmacher Adam Frank in seiner Wohnung mit durch¬
schnittener Kehle tot ausgesunden. Der Sohn Martin und
die Schwiegertochter, die bei ihm wohnten, wurden verhastet.

Das Schwurgericht Konstanz hat den 20 I . a . Arbeiter
Anton Stork , der Mitte November in der Nähe von
Engen ein ISjähriges Mädchen ermordete, zum Tod ver¬
urteilt .
' Das Drama in Iannowitz. Bon amtlicher Seite wird er¬
klärt, daß die von gewissen Berliner Sensationsblättern
verbreiteten Nachrichten über den Vorfall auf Schloß Jan -
nowitz unrichtig seien . Auch die Meldung , daß gegen den
jungen Grafen Christian Friedrich von SkvHerg-Werni -
aerode die Boruntersuchung eröffnet sei , sei falsch: dem Unter¬
suchungsrichter liegen die Akten noch nicht vor . Vielmehr
haben di« Ermittlungen der Kriminalpolizei ergeben, daß
sich der Verdacht , andere Angehörige der gräflichen Familie
könnten irgendwie an einem Mord beteiligt sein, nicht mehr
aufrecht erhalten läßt . Als Täter kommt nach allen An¬
zeichen nur der Sohn in Betracht, aber auch bei ihm nimmt
die Polizei fahrlässige Behandlung des Jagd¬
gewehrs als möglich an . Ein anderer Sohn des Grasen
bezeugte , daß Graf Christian Friedrich abends öfters die
Gewehre gereinigt habe , und bei einer solchen Reinigung
könne sich ein Schuß entladen haben . Der Verwaltungs¬
direktor des Guts bestätigt, daß der junge Graf , nachdem
der Schuß gefallen war , aus den Hof gestürzt sei und ihm
zugerufen habe : „Um Gottes willen, es ist etwas geschehen,
ich Habs etwas angestellti " Die Polizei glaubt, wenn der
junge Graf mit Ueberlegung den Vater getötet hätte , so
würde er auch seine Ausflüchte vorher mehr überlegt haben;
sein« bisherigen unhaltbaren und widersprechenden Aus¬
sagen seien aber ganz unüberlegt . Daher sei es möglich,
daß er sie in der Bestürzung über den von ihm durch Fahr¬
lässigkeit verschuldeten Tod gemacht habe . Der alte Graf
wie der Majoratserbe waren übrigens im Dorf wegen ihrer
Leutseligkeit und Gutherzigkeit sehr beliebt. Beide unter¬
stützten namentlich die Erhaltung der alten ländlichen Trach¬
ten . Die ganze Familie lebte in größter Einfachheit .

Wegen unsauberer Geschäftsführung wurde der Direktor
der staatlichen Preußischen Porzellanmanusaktur Dr . Mou -
fang in Berlin aus dem Dienst entlassen .

Aenderung einer Zeitung. Die von dem Reichstags-
abgeordncten Dr . Wirkh zusammen mit dem Reichstags-
Präsidenten Löbe und dem demokratischen Abgeordneten
Dr . Haas gegründete Monatsschrift „Die deutsche Republik '
wird vom 1 . April d . I . an als Zentrumsorgan erscheinen .
Der Verlag der „ Rhein -Mainische Volkszeikung" in Frank¬
furt a . M . übernimmt die Herstellung , Dr . Wirth wird die
Schrift in Gemeinschaft mit dem Zenkrumsabgeordneten
Dessauer herausgeben.

Zeugnisdiebstahl. Im Humanistischen Gymnasium in
Aschaffenburg sind sämtliche Schulzeugnisse der Schüler der
1 . bis 8. Klasse gestohlen worden . Die Reifezeugnisse sind
unversehrt. Es handelt sich um mehrere Hundert Zeugnisse .

Die Berliner Lraftdroschkenführer werden vom 1 . August
an uniformiert sein . Sie haben eine Joppe aus dunkel -
grauem Stoff und eine Mütze von gleicher Farbe zu tragen .
Auf den Aermeln und an der Mütze sind Abzeichen in Ge¬
stalt eines geflügelten Rads aus Aluminiumstickerei an¬
gebracht.

300 Bergleute ln Nordamerika verschüttet . In einem
Kohlenbergwerk in Parnassus entstand am 21 . März mor¬
gens eine Explosion. Sofort schlugen gewaltige Flammen
aus der Grube , in der sich 300 Bergleute befinden . Bis
jetzt sind 5 Tote geborgen worden.

Schweres Eisenbahnunglück in Kanada. Bei Perrysound
(Prov . Ontario ) stießen auf einer eingleisigen Linie zwei
Schnellzüge zusammen. 2 Bahnangestellte und 15 Reisende
Wurden getötet, viele verletzt . Der eine der Züge hätte in
einem Ausweichgleis die Vorbeifahrt des anderen Zugs ab -
wyrten sollen , er lpar aber vprschrfftrwidrig weitergesahren,

Gsgsn die Zulassung TrohkiS. Die Badedirekkümen
mehrerer westdeutscher Kurorte, darunter auch Wiesbaden .
V- L . ^ Reichsregierung gegen die Zulassung Trohkiäals Badegast Einspruch erhoben , weil dadurch eine Gefähr¬
dung und ein Rückgang des Fremdenverkehrs zu be¬
fürchten sei .

^
Die belgische Regierung hat auf eine Anfrage Trotzkis

wissen lassen, daß seine Anwesenheit in Belgien nicht er¬
wünscht sei.

80 000 Mark an der Börse verspielt . Der 19jährige Bank -
«ngestellke Ditz in Schwerin unterschlug 17 600 Mark Merk¬
papiere, gab sie in Berliner Banken als sein 'angebliches
Eigentum in Depot und benützte den darauf von den Banken
ihm gewährten Kredit zu Börsenspekulationen, wöbe ! er
aber 80000 Mark verspielte. Die hinterlegten Wertpapierewurden nun zwangsweise verkauft und dadurch kam die
Sache an den Tag . Das Schöffengericht Schwerin verur¬teilte Ditz zu der sehr milden Strafe von 11 Monaten
Gefängnis .
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Sendefolge der Südd. Rundfunk A .-G. Stuttgart
Samstag , 23. März :

18 .30 : Schallplattenkonzert . 11.08 : Nachrichtendienst . 12.10 : Schallplatten¬
konzert. 12.05 : Nauener Zeitzeichen. 13 .08 : Wetterbericht , Schallplatten¬
konzert. 13 .45 : Nachrichtendienst . 14.00 : Jugendstunde . 15 .00 : Unterhal¬
tungskonzert . 10 .38 : Tanztec . >0.8.00 : Zeitangabe , Wetterbericht . 18 .15: Vor¬
trag : Auf welche höhere Schule soll ich meinen Sohn schicken? 18.45 : Dor¬
trag : Vuchführungskurs . 10 .15: Zeitangabe , Eportfunkdienst . 18 .30 : Aon-
zert . 21 .80 : Das entsilhrte Mikrophon . 22 .45 : Nachrichtendienst , Tanzmusik .

70 Millionen Rundfunkhörer. Nach der Mitteilung des Ver-
kehrsausschusses des Völkerbunds Ist die Zahl der Rundsunkhörer
in allen Ländern der Erde auf etwa 70 Millionen zu schätzen,
wovon nach dem Stand vom 1 . Januar 1929 2 63S OOO aus
Deutschland kommen.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkur». 21 . März . 4,2108 G . . 4,2185 B.
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 87.
Dt . Abl . - Anl . S3 .50.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl. 12.25.
Berliner Geldmarkt, 21 . März . Tagesgeld 4—6,5 v . H ., Mo-

nalsgeld 7,5—8, 5 v . H ., Warenwechsel 6,625 v . H .
Privaldiskonk : 6,375 v . H . kurz und lang .
Der deutsche Außenhandel im Februar 1929 . Im reinen

Warenverkehr beträgt im Februar die Einfuhr 1017 Millionen
RM ., die Ausfuhr einschließlich der Reparationssachlieferungen
973 Millionen RM .. die Einfuhr übersteigt somit die Ausfuhr
um 44 Millionen. Auf Reparationssachlieferungen entfallen 52,3
Millionen Reichsmark. Gegenüber Januar sind sowohl die Ein¬
fuhr wie die Ausfuhr beträchtlich zurückgegüngbn . Der
Rückgang bei der Einfuhr um mehr als 300 Millionen RM .
entfällt mit 142,1 Millionen auf Rohstoffe , mit 124,7 Millionen
auf Lebensmittel , Li« Einfuhr von Fertigwaren hat sich nur un¬
erheblich verändert . Von dem Au sfu h rrückgang von 181,4
Millionen gegenüber Januar entfallen 77,9 Millionen auf Fertig-
waren und 36,5 Millionen auf Rohstoffe.

Finanzkrisis in der ganzen Welt . Der bekanten englische Fi¬
nanzsachverständige Sir George Paish erklärte gestern in einer
Versammlung , die bedeutendsten Finanz, und Wirtschaftsfach¬
männer Englands und der Vereinigten Staaten erwarten in die-
stm Jahr eine der schwersten F l n a n zkri s e n . die die
Welt jemals gesehen habe,. Die heutige Schutzzollpolitik bedeute
den Selbstmord der Welt . Man leide noch immer an dem Kriegs¬
geist und wolle nicht von gewissen Nationen (Deutschland) kau -
sen und halte sie künstlich in Armut , während es auch der an¬
deren Nationen Nutzen wäre , wenn es jenen gut ginge .

Bodenseedampfschisfahrt. Die Schiffskurse in Strecke Friedrichs-
Hafen -Lindau -Bregenz bzw . umgekehrt werden ab kommenden
Samstag . 23 . d . M ., wieder fahrplanmäßig durchgeführt. — Nach¬dem der See mit 8,48 Meter seinen niedersten Wassersta-nd im
verflossenen W -nter erreicht hatte, wies der Pegel gestern bereitswieder 2.62 Meter auf.

Reue Motorschiffe der hapag. Dieser Tage sind die beiden
letzten der fünf Motorschiffe der hapag für den Ostasienverkehr
in Dienst gestellt worden . Sie haben eine Ladefähigkeit von i»
10 000 Tonnen. Weiter ging in Bremen-Vegesack das 9KW Ton¬
nen große Perfonen -Motorschiff „General Osorio" vom Stapel .

Ergebnislose Verhandlungen in der Schwarzwälder Ilhren -
tnduslrie. Die Lohnverhandlungen der Schwarzwälder Uhren¬
industrie , die am 19. März in Donaueschingen stattfanden , sind
ergebnislos verlausen . Der Arbeitgeberverband wird nunmehr
den Schlichtungsausschuß anrufen . Bekanntlich hat der Arbeit¬
geberverband das Kollektivabkommen gekündigt, i'M eine Ver¬
längerung desselben auf ein Jahr durchzusetzen .

Im Lohnstreit der Hamburger Hafenarbeiter ist ei» Schieds¬
spruch gefällt worden , der bis 30 . September 1930 die Löhne
von 8.80 auf 9 .20 erhöht. Die Erklärungsfrist läuft am
25 . März ab .

In Zahlungsschwierigkeiten . Die Leder- und Lederwaren¬
fabrik Hans Römer in Neu - Ulm ist in Zahlungsschwierig -
keiten geraten . Am Donnerstag findet eine Gläubigerversamm¬
lung statt. Erforderlichenfalls wird die Stadtverwaltung Neu-
Ulm bereit sein , Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des Betriebs
zu treffen, durch dessen Einstellung Hunderte von Angestellten
und Arbeitern brotlos würden .

*
Stuttgarter Börse , 21. März. Bei einigen kleinen Kursver -

änderungen , teils nach oben, teils nach unten , verkehrte die heu¬
tige Börse etwas weniger lebhaft als gestern, jedoch in gut be-
haupteter Haltung . Rentenwerte gut gehalten .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Mannheimer Produktenbörse, 21 . März . Bei größerem An¬

gebot von Argentinien und schwacher hiesiger Konsumnachfrage
verkehrte die Börse in ruhiger Haltung . Weizen inl . 24.5 . ausl.
27.25—29, Roggen inl. 24, Hafer inl . 23 .5—24 5 . ausl. 23 .25 bis
13 .75, Gerste, Braugerste bad. und württ . 24 .5—25 , pfälz . 25
bis 25 .5 , Fuitergerste 20—22 .5 , Mais , gelber mit Sack 24 .75,
Manitoba 3 13 .25, Manitoba 4 12 .65 , Austral 12 .75, Cansas 2
12 .85, Barusso 79 Kg. 11 .60, Rosafä 79 Kg . 11 .65 . Weizenmehl
Spezial 0 33 .5—34 .25, Roggenmehl 31 —33, Weizenkleie 14 . Bier¬
treber 22 .5—23.

Magdeburger Zuckerbörse vom 21. März . Innerhalb 10 Ta¬
gen 25.— , März 25.40. Haltung ruhig .

Württ . Ldelmetallpreise vom 21 . März. Feinsilber Grundpreis
78 .70 , in Körnern 77 .70 G ., 78 .70 B .. Feingold 2800 G .. 2814 B ..
Aussuhr -Platin 8 .— G . , 9 .— B .

Metallene Halbfabrikate, Nürnberg . 19 . März. (Bayerisch»
Rich . Hering u . Co . , G . m . b . h .) Freibleibende Grund - und
Richtpreise für 100 Kilo bei Lieferung direkt vom Werk. Alu¬
minium -Bleche, Drähte . Stangen 265 -ti , Aluminium-Rohr 350 .
Kupfer -Bleche 271 , Kupfer -Drähte . Stangen 237 . Kupser-Rohre
o . N . 277 , Kupfer-Schalen 314 , Messing -Bleche . Bänder . Drähte .
202 , Messing -Stangen 178 , Messing -Rohre o . N . 231 . Messt ng -
Kronenrohr 255 , Tombak mitielrot , Bleche , Drähte , Stangen 258,
Neusilber -Bleche , Drähte . Stangen 350 , Schlaglot 215.

Bremen , 21 , März . Baumw. Middl . Untp. Stand, loco 22.28,



Märkte

Siuligarter Schlachlviehmarkt vom 21 März . Dem Markt
waren zugetrieben : 2 Ochsen , 3 Bullen , 30 Iungbullen , 29 Iung -
rinder , 30 Kühe , 301 Kälber , 461 Schweine . Davon blieben un¬
verkauft 9 Jungrinder und 3 Kühe . Verlaus des Marktes : Groß¬
vieh und Schweine ruhig, Kälber mäßig belebt .
Ochsen : 21 3. 19 . 3. KUH «; 21 3. 19. I .

ausgemästet — 50 - 54 fleischig — 20 - 27
oollsleischig — 43 - 48 aerina aenäkrt — 15 — 19
fleischig

Bullen :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Iungrinder :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

21 . 3. 19 . 3. KUH «; 21. 3.
_ 50 - 54 fleischig —

-
43 - 48 gering genährt

Kälber :
feinste Mast- und

45— 47 46 - 48 beste Saugkälber 81— 84
41—44 42- 45 mittl . Mail- und

70- 7?
59 - 67

38 - 40 gute Saugkälber
geringe Kälber

63 - 57 53—57 Schweine:
79 - 8146 - 51 46 - 51 über 300 Pfd

41 - 44 41 - 44 240—300 Pfd - 79 —80
. 300—240 Pfd .

160—200 Pfd .
120- 160 Pfd .

78 — 79
75- 77
70- 74

38 - 42 unter 120 Pfd . 70- 74
— 29 - 36 Sauen 58 - 67

81 - 84

70-
58-

-77
67

82
81- 83
80 - 81
76 - 79
74- 76
74- 77

58- 69

Schwelnepreise . Heilbronn: Milchschweine 35— 48 , Läufer-
schweine 65—70. — Niederstetten: Saugschweine 33 - 48. — We-
hingen OA . Spaichingen : Milchschweine 30—38 .41 d . St .

»

Besihwechsel. Landwirt und Genieinderak Johannes Graf von
Vollmaringen OA . Horb kaufte das Gasthaus zum Engel mit
Metzgerei in Nagold von Alois Maurer um 18 000 .41.

Wetter
Unter dem Einfluß des südöstlichen Hochdrucks ist für Sams¬

tag und Sonntag immer noch vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten .
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Gut gewohnt «ist halb gelebt ! Diese alte Erkenntnis
hat durch die Ungunst der Zeit nichts von ihrer Richtig¬
keit eingebüßt . Man kann auch eine alte Wohnung mit
einfachen und sehr billigen Mitteln schön und wohnlich
machen, auch wenn sie keine Parkett - und Linoleumböden
hat , sondern nur gewöhnliche Holzböden oder Dielen . Die
Behandlung mit Kinessa - Holzbalsam macht solche Böden ,
selbst wenn sie alt und schwarz sind, wie Parkett , gibt
ihnen eine schöne Farbe , eichengelb oder mahagonibraun, .
erzeugt wundervollen Hochglanz und nährt das Holz . Auch
früher gestrichene, jetzt abgetretene Böden werden wie neu .
Dabei ist die Behandlung ganz einfach, die Zimmer können
weiterbenützt und brauchen nicht ausgeräumt zu werden .
Die Ausgabe ist sehr gering . Die hervorragenden Eigen¬
schaften sind durch dis größten deutschen Hausfrauenverbände
in glänzenden Gutachten anerkannt worden . Sie haben
also die Gewähr , daß die vorstehenden Mitteilungen auch
wirklich den Tatsachen entsprechen . Die einschlägigen Ge¬
schäfte führen Kinessa- Holzbalsam .

Haben Sie schon einmal überlegt , was aus Schönheits -
königinnin wird ? Jedes Jahr wird in Atlantic City
die schönste Frau Amerikas zur „ Miß Amerika " prokla¬
miert . Die neueste Nummer der „Münchner Illustrierten
Presse "

( Nr . 12 ) bringt einen Bericht über die Schicksale
derjenigen , die in den letzten Jahren auf dem Thron der
amerikanischen Schönheitskönigin saßen . Aus dem Inhalt
der Nummer seien noch besonders folgende Bilderaufsätze
genannt : „Lesestuben für das Kind " , mit reizenden Bildern
aus der Münchner Kinderlesehalle , der Spottartikel „ Welt¬
rekord nur nebenbei " und „ Hundert Jahre Oxford - Cam¬
bridge "

. Auch diese Nummer enthält eine Menge von
Bildern zur Zeitgeschichte.

Freiwillige Feuerwehr MW .
Kommenden Samstag abend 6 Uhr rücken
der Stab und sämtliche Züge einschl . der
Weckerlinie zur llebung

Anschließend : Neuwahlen .
Der Berrvaltungsrat .

Sasthaus zur Rose.
Samstag «. Sonntag

wozu freundlich einladet Fritz Krautz .
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Morgen Samstag , 23 . März

abends pünktlich 8 Uhr

MWe WmeMiist
im Gasthaus zum „Anker"

(Nebenzimmer 1 . Stock) .

Zahlreiches Erscheinen der
Schulkamerädinnen undSchul -

kameraden wird erwartet .

monktlicki unck mebr können selbst
einfache unck nicht einzeaideitete
Herren unck Damen aller Ltancks
verckienen , otine Kapital als un
sere Vertreter . DLzst . Verckienst -
susrsklunx . Lsvverdunz auch
kür Kebenderuk , an itl . O mlUIer ,
Serbin 80 36/04 , Postfach 62.

liefert in kürzester ?rist
ckis öuvbrlrueksr «- « cks. Kl.

RrummlnIn MiAd
Heute abend pünktlich 8 Uhr

Turnstunde
Anwesenheit der Handball¬
spieler wegen Öfters Viele

erforderlich .
GÄHttter ^ LlHr

Der Turnwart .

MIM

Lrdelter-
8Mt - -

Vsreill
Mläbsil .

Heute abend 8 Uhr findet eine

Spieler-Sitzung
im „Bahnhofhotel " statt.

Erscheinen sämtlicher Spieler
der I . Mannsch . ist erforderlich.
Am Sonntag den 24 . März
nachm . 2V- Uhr findet in Stein
das 3 . fällige Serienspiel statt.

Abfahrt um 12 Uhr
vom Lokal aus mit Auto .

Die Spielleitung .

.Ikljk üMkrsii lmiü
für die Pflege ihrer Fußböden und Dielen das beste
und billigste Mittel anwenden. — Deshalb nimmt
sie KIM55/1-Holzbalsain. Seine kräftigen Farben ,

Ä A— die mühelose Anwendung und die lange Haltbarkeit
werden von allen Hausfrauen gerühmt. K1M55/1
anwenden heißt also : „sparen" .

l Kaufen Sie daher sofort für ^ 1,26 eine Dose
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